
chotherapıe sStutzen Professor aschke 1St sıch bewult Neuland etreten In fünf apıteln 1OI-
tert JE C111 zentrales ema des psychotherapeutischen Prozesses indem zunächst den Leser
einlädt „bekannten Schrı  CX meditieren mıt dem 1el sıch selber darın WIC-
derzuentdecken daran schließt sıch jeweıls 1Ne mehr systematısche rwägung dıe a  WIC)  1ge
tıefenpsychologische /Zusammenhänge auidecC DIe Themen einzelnen lauten Im Bann der
erKun DiIie aC der Ichhaftigkeıt ucC ach INn [DIie verdrängten Gefühle DiIe
Schuld vergeben
ach der Meınung des Verfassers „Dle1ıbt (das eschriıebene) bedroht und rage gestellt
UrC| viele unbegreılflıche Not un: scheınbar unentrinnbares Kerid- (S Wenn ich das richtig
verstehe bedeutet ohl dıe tiıefenpsychologischen nalysen und dıe sıch anschlıießenden Rat-
schläge helfen nıcht Es WdIC einmal gul 1Ne Befragung be1ı den Psychotherapeuten
durchzuführen wıievliele ]1enten „geheıilt“ wurden

„„Aber och VO anderen eıte her können dıie folgenden UÜberlegungen NMUuU und
NUNg erfahren nämlıch VO den JTheologen besonders den Bıbelwıssenschaftlern (S
DıiIie erufung auf dıe TDeııten VO ugen Drewermann wırd dem Verftfasser keıne Hılfe bringen
DiIie Auseinandersetzung mıt Drewermann dauert och

Seıt eh un!: JE unterscheıiden cdıie xegeten den SCIISUS hıtteralıs VO  = SCIHIISUS accomodatus In
Predigt geistliıchen Konfiferenz us  S kommt diıeser „angeglıchene 1Inn  C6 wıeder
Tren Ooft ZU Nutzen der irommen Hörer doch ZU Entsetzen der „Fachexegeten Es bleıbt
auch weıter gültıg der e1tsatz hne C1MN Vorverständnıs ann 111a exte nıcht verstehen mı1 dem
Vorverständnis darf Ian untifer mständen nıcht e1m 'ortlau des Jlextes bleiben DIe inzwıschen
auch den relisen römiısch katholischer xegeten anerkannte und praktızıerte Unterscheidung
zwıschen Aussageabsıcht und Aussageform des Jjeweılıgen lextes g1Dt Spielraum CNUß,
vertretbaren SCIISUS accomodatus €1 1ST hrlıch darauf achten nıchts den
ext hıneinzulesen sondern das tlinden Was der ext ll enn bleıbt auch CIM anderer
Satz estehen ‚„ Was der utor ıll anınter stellt sıch uch ott 66

Der SCHSUS accomodatus ISLT NnıcC Meınung des Autors bezaubernd das aussehen MNas
Und och 11S möchte ich In der klıentenzentrierten Gesprächspsychotherapıe geht NIC.
hne espräc der Klıent muß VO  z sıch Aaus sprechen der Therapeut soll sıch JeglıcherS
renden Gesprächsführung enthalten WOo 1STt das mıiıt dem Besessenen VO  — (jerasa möglıch BCWC-
sen? Wo 1STt CIn eSpräc) mıl artha und Marıa erfolgt? Der Verfasser benutzt die Schrifttexte als
Aufhänger für I heorıe Keın under, daß dıe Fachleute — ohl uch dıe Psychologen — Nnıc
mıtmachen. Dabeı bleibt estehen, daß dıe Darstellung MS Fundgrube ZU besseren Verständnis
des CISCNCH un des Temden Ichs ist (Grunert

UCHWETTER Gerhard Fortschritt ach HIN Von der Konsum- ZU1 Kulturgesell-
schaft Olten/Schweız 1986 Walter-Verlag 144 5 kt

Das Unbehagen und der „westliıchen Gesellschaft 1st CIM heute oft aufgegriffenes ema
uch Rauchwetter ehemalıger Journalıst eute freiıer Schriftsteller nımm: dieses nbehagen
ZU Ausgangspunkt SCINCT UÜberlegungen Um das Krankheıtssymptom der Fortschritts- un: Kon-
sumgesellschaft therapıeren empfiehlt der uftor keineswegs den usstieg AUuSs dem Fortschritt
un die Verwelgerung der eıstung, se{7z! sıch vielmehr dafür C den sıch beı uns allmählıich ab-
zeichnenden Wertewandel 11185 Bewußtsein bringen un! das en ach dıesem ‚Fortschritt ach

gestalten uch dıe konkreten Lernziele für dıe 1eT notwendıge „Stärkung der PSYCHe
werden heute mıt vorlıegenden der ahnlıchen nhalten genannt Damıt verheren S1C ber nıchts

ihrer Bedeutung Der Autor behandelt jJ1er olgende Jeile dıe Emotionen meıstern sıch un:
den nächsten lhıeben dıe Zartlıchkeıit pflegen irıediertig werden und mıt Spannungen leben kön-
NeN Versöhnlichkeit rıskıeren das Schöpferische pflegen empfindsam SCIMN für Freude un: Leıd
dem en und dem Tod mıiıt Ehrfurcht egegnen den Glauben Wer möchte dıesen Lern-
zielen wıdersprechen? Erfahrungsreichtum und EINS gul esbare Sprache des Autors kommen dem
Buch zugute Jockwiıg
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